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@) Geschirrspiilmaschine.

@ Bei einer Geschirrspiilmaschine mit einem in
einem Geh3use angeordneten Spiilbehiiter und ein-
er bodenseitig im Ger#t angeordneten Wanne wird
2ur Vereinfachung des Aufbaues und der Herstellung
sowie der Montage vorgeschlagen, daf die Boden-
wanne eine Montagewanne (3) zur Aufnahme der
Geréteaggregate sowie einer Sicherheitseinrichtung
gegen Wasserschiden und einen Maschinensockel
bildet, auf dem der Spiilbehilter (2) mit dem
Gehduse (17, 18) angeardnet ist.
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Geschirrspiilmaschine.

Die Erfindung betrifft eine Geschirrspiilma-
schine mit einem in einem Geh&duse angeordneten
Splilbehalter und einer bodenseitig im Ger&t an-
geordneten Wanne.

Zur Sicherung gegen Uberschwemmung bei
flussigkeitsflhrenden Haushaligerdten, wie Ge-
schirrspll-und Waschmaschinen ist es bekannt,
bodenseitig im Gerdt, unterhalb des Splilbehilters
eine Leckwasser-Auffangwanne mit einer darin sit-
zenden Schaltvorrichtung anzuordnen, die bei Auf-
treten von Leckwasser den Fliissigkeitszulauf sperrt
(DE-PS 30 14 427).

Zur Vereinfachung des Aufbaues und der Mo-
ntage einer aus Kunststoff-und Metalibauteilen be-
stehenden Geschirrsplilmaschine ist der Vorschiag
bekannt (DE-OS 24 20 302), in einen aus ge-
schdumtem Kunsistoff hergesteliten Sockel einen
Splilbehalterboden einzuformen und darauf unter
Zwischenlage einer Dichtung ein  Metall-
Splilbehditeroberteil sowie eine Gerdtetlir zu set-
zen. In den mit eingeformtem Splilbehilterboden
geschdumten Kunststoffsockel soliten ferner ein
Enthérter, ein SalzgefiB, eine Ablaufwanne, Ventile,
Pumpen, Siebe, Unterkorbschienen usw. integrier-
bar sein. Fiir diese Aufgabe gibt die DE-OS 24 20
302 keine nachvollziehbare LGsung an. Zur Verbin-
dung des geschdumten Kunststoffsockels mit dem
darauf angeordneten Spiilbehdlter und der
Gerdtetlir ist eine im Umfang des Spiilbehilters
verlaufende Labyrinthdichtung vorgesehen. Da eine
derartig aufgebaute Maschine nicht transportfihig
ist und auch ansonsten keine funkiionsfihige
Losung angegeben wird, war der bekannte Vor-
schlag bisher nicht realisierbar.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
vereinfacht aufgebaute, montagefreundliche und fiir
Reparaturen oder Aggregatprifungen gut
zugéngliche Geschirrspiiimaschine zu schaffen.

Diese Aufgabe wird durch die im Patentans-
pruch 1 gekennzeichneten Merkmale geldst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
Patentanspriichen 2 bis 20 gekennzeichnet.

In vorteilhafter Ausfiihrung wird die Montage-
wanne aus thermoplastischem Kunststoff geformt
und mit den verschiedenen in den Pate-
ntanspriichen angegebenen Halterungen, Aufnah-
men, Verrastungen usw. einstlickig ausgebildet, so
daB sich die Montagearbeiten flr die Anbringung
der Ger#teaggregate wesentlich vereinfachen.

So ist es beispielsweise mdglich, daB bei der
Bestlickung der Montagewanne eine elekirische
Steckergruppe in eine durch Hinterschnitte gebil-
dete Rastaufnahme der Montagewanne von oben
eingeschnappt wird. Die einzeinen Kabelblindel
kGnnen in vorgeformten Kanilen des Wannenbo-
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dens verlegt werden. Anschliefend wird eine
Schlauchgruppe ebenfalls von oben her in eine
Schlaucheinfiihrung der Montagewannen-
Riickwand eingeschoben. Ein Leckwasserwell-
schlauch und evil. ein Ablauf schlauch werden in
vorgeformten Halterippen der Schlaucheinflihrung
an der Wannenrlickwand formschllssig fixiert.
Gleichzeitig ergibt sich eine Zugentlastung fir die
Schiduche. Auch die Enden von Frischwasser-,
Luft-und Abwasserschlduchen sind in der Montage-
wanne in speziellen Aufnahmen durch Schnappver-
bindungen oder dergleichen befestigbar.

Ferner wird ein Schwimmerschalter in Einzel-
teilen oder vormontiert in Halteelementen, einen
K&fig oder dergleichen in die Montagewanne ein-
gerastet. Ebenso k&nnen zur Abstlitzung und
Krperschallisolierung dienende Gummielemente
zwischen dem Wannenboden und den Pumpenmo-
toren angeordnet und in besondere Aufnahmen des
Wannenbodens eingesetzt werden. Eine Pumpen-
baugruppe, bestehend aus Pumpentopf mit Pum-
pendichtung, Umwailzpumpe, Laugenpumpe und
einer Heizung ist vormontierbar oder in einzeinen
Bauteilen in die Montagewanne einsetzbar. Flir den
Pumpentopf ist im Wannenboden eine Zentrierauf-
nahme vorgesehen, mit der der Pumpentopf in
richtiger Anordung auch verrastbar ist. Die Aufnah-
men flr die Pumpenmotoren sind so ausgebildet,
dafl sie seitlich Spiel aufweisen und zugleich die
vorzugsweise verwendeten Gummielemente Aufla-
gen bilden. Nach dem Feriigstellen der
Schlauchanschitisse und dem Anstecken eines
Bodenkabelbaums ist die so in der Montagewanne
vormontierte Ger3teaggregatgruppe elekirisch und
hydraulisch vor dem Zusammenbau mit der
Spiilbehiltereinheit auf inre Funktion priifbar.

Auf diese vormontierte und gepriifie, der Mo-
ntagewanne zugeordnete Ma-
schinenaggregatgruppe wird der Splilbehilter als
Einzelteil oder wiederum vormontiert mit einer
Tlrgruppe aufgesetzt und durch Einschieben eines
entsprechend geformien Randes der
Spiilbehilterbodendffnung in die am Pumpentopf
vormontierte Pumpentopfdichtung hydraulisch mit
der Pumpenbaugruppe verbunden. Die elekirische
Verbindung wird mittels eines - Gruppensteckers
hergestelit, der mit der Steckergruppe der Monta-
gewanne gekoppelt wird. Die mechanische Verbin-
dung 2zwischen der Spliilbehiltereinheit und der
Mentagewanne erfolgt einerseits durch Lagerb&cke
der Montagewanne, eine Lagerachse und
Lagerbiligel des Spiilbehilters sowie andererseits
in Aufnahmen der Montagewanne formschliissig
eingreifende Stiiizen des Splilbehilters, wobei der
FormschiuB z.B. durch Schrauben gesichert wer-
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den kann. AuBerdem wird die Behélterbaugruppe
Uber die Gehduseseitenwédnde zusammengehalten,
deren untere R&nder in die Montagewanne steck-
bar sind und mit dem Spllbehilter verschraubt
werden. Durch die Befestigung zwischen
Spiilbehdlter und Montagewanne wird der Pumpe-
ntopf in seiner HBhenlage fixiert und festgehalten.
Es ist jedoch auch m&gtlich, den Pumpentopf an
eine Montagewanne aus Kunststoff direkt anzufor-
men. Die Montagewanne bildet gleichzeitig einen
allseitigen Sockel der Geschirrsplilmaschine.

Die Erfindung ist nicht auf Geschirrspiima-
schinen beschrénkt, sondern auch bei Waschma-
schinen und Wiaschetrocknern anwendbar.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der Zeichnung niher
erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematisch dargestellte Ge-
schirrsplimaschine,

Fig. 2 eine Montagewanne einer erfindungs-
gemaBen Geschirrspiilmaschine in perspektivischer
Darsteliung,

Fig. 3 eine mit Gerdteaggregaten bestiickte
Montagewanne nach Fig. 2,

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Montage-
wanne mit einer Schiaucheinflihrung fiir einen
Schlauchstrang, bestehend aus Leckwasser-,
Zulauf-, Ablauf-und pneumatischeh Steuerschiauch
sowie einer elekirischen Leitung,

Fig. 5 eine Verbindung zwischen der Monta-
gewanne und einer Gehduseseitenwand, teilweise
im Schnitt,

Fig. 6 eine Zugentlastungseinrichtung an der
Montagewannen-Riickwand,

Fig. 7 eine Draufsicht zu Figur 6.

Die Geschirrsplilmaschine 5 bestent aus ein-
em, eine frontseitig angeordnete Tiir 1 tragenden
Splilbehditer 2 und einer den Splilbehilter sowie
ein Gehduse bodenseitig abstiitzenden Montage-
wanne 3, in die hdhenverstellbare Stiitzflife 4 ein-
setzbar sind. Vom Maschinengehduse sind
Geh&useseitenwénde mit 17 und eine Abdeckplatie
mit 18 bezeichnet.

Nach dem Ausfiihrungsbeispiel weist die vor-
zugsweise aus thermoplastischem Kunststoff beste-
hende, kastenférmig ausgebildete Montagewanne 3
im Bereich ihrer Rickwand 6 Lagerbdcke 8 zur
Aufnahme einer Kippachse 7, von Lagerzapfen
oder dergleichen auf. Zur Anlenkung des
Splibehilters liber die Kipachse 7 gegen die Mo-
ntagewanne weist der Splilbehilter 2 an seinem
unteren, hinteren Abschnitt nicht gezeichnete
Lagerbligel auf, die iiber die Achse 7 an die
LagerbGcke 8 angelenkt sind. im frontseitigen
Bodenabschnitt sind am Splilbehilter nicht darge-
stelite Stltzen oder dergleichen befestigt, die in
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Aufnahmen 11 im Bereich der Vorderwand 10 der
Montagewanne 3 bzw. in verstdrki ausgebiidete
vordere Wanneneckteile formschlissig eingreifen
und im Formschluf gesichert sind.

Neben der Funktion des Stiitzelementes fir die
Spiilbehilter-Geh&duse-Baueinheit und neben der
Funktion als Gerdtesockel bildet die Montage-
wanne, mit den darin angeordneten Ma-
schinenaggregaten und Maschinenbauteilen wie
Entleerungspumpe 22, Umwiizpumpe 23, Pumpe-
ntopf 12, Heizeinrichtung 46, Ventilen, Leckwasser-
sicherungsvorrichtung 20, 21, Motorhalterungen 26,
Schwimmerflihrung 27, Zugentlastungseinrichtung
30, Gruppenstecker-Rastaufnahme 35 usw., eine
zweite Baueinheit der Geschirrsplilmaschine 5, die
flr eine einfache, automatisierbare und vorteilhafte
Vormontage sowie fiir eine eigenstindige Sicht-
und Funktionspriifung besonders geeignet ist, da
die Montagewanne bereits alle erforderlichen
Aufnahme-, Zentrier-und Befestigungselemente flir
die im bodenseitigen Maschinenraum anzuordnen-
den Bauteile aufweist.

Als Stiitz-und Sockelelement weist die Monta-
gewanne 3 etwa bis zur H&he der Geschirrspiilma-
schinentlir-Unterkante 9 hochgezogene Vorder-10,
Rick-6 und Seitenwénde 14 auf. In der Vorder-
wand 10 ist eine Wartungs&ffnung 13 ausgespart,
die durch einen schallddmmenden Einsatz ver-
schiiefibar ist.

Im Bereich der Oberkanten der Wannen-Sei-
tenwénde 14 sind Aufnahmeschiitze 15 vorgese-
hen, in die beim Zusammenbau der GehZuse-
Splibehiltereinheit mit der bestlickten Montage-
wanne die unteren Rander 16 der
Geh&useseitenwinde 17 einsetzbar sind

Im Boden 19 der Montagewanne, die auch die
Funktion einer Leckwasser-Auffangwanne
Ubernimmt, ist ein Leckwassersammelraum ausge-
bildet, dem ein in Halteelementen 27 oder in einem
Kéfig geflUhrter Schwimmer 20 und eine vom
Schwimmer betétigbare Schalteinrichtung, z.B. ein
Mikroschalter 21 zugeordnet sind, die bei Aufireten
von Leckwasser ein Wasserzulaufventil schiiefBen,
die Entleerungspumpe einschalten undioder eine
Signalvorrichtung ausldsen kdnnen.

Der Boden 19 der Montagewanne 3 weist fer-
ner eine Zentrieraufnahme 24 fiir den in die Monta-
gewanne einsetzbaren Pumpentopf 12 auf, der An-
schiufstutzen flr die Entleerungs-22 und die
Umwilzpumpe 23 tr3gt und in den, bei auf die
Montagewanne aufgesetztem Spllbehilier, unter
Zwischenlage einer Pumpentopfdichtung ein kra-
genférmiger Rand der Splilbehilterbodendfinung
einsetzbar ist. Ferner sind im Boden 19 der Monta-
gewanne 3 Aufnahmen 25 flir einsetzbare elasti-
sche Motorhalterungen 26, Gummielemente oder
dergteichen der Entleerungs-22 und Umwilzpumpe
23 vorgesehen.



5 0 243 632 6

Zum Transport oder fur den Einbau der Ge-
schirrspliimaschine ist es vorteilhaft, wenn Gleitku-
fen 28 an den Wannenboden 19 angeformt sind.

Beim  Ausflhrungsbeispiel ist die Ge-
schirrspllmaschine mit einem Schlauchstrang ver-
bunden, besiehend aus einem ZduBeren Well-
schlauch, der die Funkiion eines Leckwasser-
schlauches 41 hat, einem an das Wasserleitungs-
netz anschliefbaren Zulaufschlauch 42, einen von
der Entleerungspumpe 22 zu einem Abiaufkanal
fUhrenden Ablaufschlauch 43 und einer pneumati-
schen oder hydraulischen Steuerleitung 44, die 2.B.
von einem nicht gezeichneten Niveaugeber der Ge-
schirrspliimaschine zu einem Sicherheitsventil am
orisiesten Wasserabsperrhahn fihrt und gegebe-
nenfalls das SchiieBen dieses Ventiles ausldst.
Schlieflich kann der Schlauchsirang auch eine
ciekirische Steuerleiiung 45 aufnehmen, die z.B.
vom Mikroschalier 21 oder vomn Steuergerdt der
Geschirrsplilmaschine zu einem Elekiromagnetve-
ntil am orisfesten Wasserhahn fiihrt. Fiir diesen
Schlauchstrang ist in der Riickwand 6 der Monia-
gewanne 3 eine von aufen nach innen trich-
terférmig verlaufende und nach oben schiitzférmig
gedfinete Schlaucheinfiinrung 29 vorgesehen. Die
Schilauchsinfiihrung 29 weist  quer  zur
Einflihrungsdfinung verlaufende Halterippen auf,
die im Eingriff mit dem Wellschlauch 41 zur Zu-
gentlastung der Schlauchankopplungen beitragen.
Uber den im Bereich des Wasserabsperrhahnes
befestigten Leckwasserschlauch kann Leckwasser
aus dem Zulaufschlauch 42 bzw. aus dem Ablauf-
schiauch 43 in die Montagewanne 3 bzw. zu deren
Leckwassersammelraum geleitet werden, damit die
Leckwasser-Sicherheitsvorrichiung anspricht.

Flr das Stromanschlufkabel 33 der Ge-
schirrspliimaschine ist eine Zugentlastung 30 vor-
gesehen. Hierzu weist die Wannen-Riickwand 6
eine Hinterschneidung 31 auf, in die eine Klemme
32 einsetzbar ist. Durch Schrauben 34 kann die
Kiemme 32 an der Riickwand 6 befestigt werden.
In eine Rastaufnahme 35 der Montagewanne 3 ist
ein an das Kabel 33 angeschlossener Gruppenstec-
ker 36 einsetzbar, an dessen Steckkontakte 38 ein
in Flhrungen der Montagewanne verlegbarer
Bodenkabeibaum 37 ankoppelbar ist.

Falls bei der Montage, bei einer Funk-
tionspriifung oder im Reparaturfall der Splilbehitter
2 Uber die Achse 7 gegenlber der Montagewanne
3 angekippt wird, ist zur Standsicherung der Ge-
schirrspllmaschine in der Riickwand 6 der Monta-
gewanne beispielsweise eine Bohrung 39 vorgese-
hen, in die der Monteur zur Kippsicherung einen
Schraubendreher, Stift oder dergleichen einseizt.

Insbesondere bei der Ausfiihrung der Ge-
schirrsplilmaschine 5 als Standger&t k&nnen front-
seitig an der Montagewanne FuBbiigel 48 vorgese-
hen werden. AuBerdem ist die Montagewanne
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durch eine Sockelblende 40 verkleidbar. in der mit
Maschinenaggregaten bestlickien Montagewanne
gemdf Fig.3 ist mit 47 ein Lager fir den im
Splilbehélter 2 anzuordnenden unteren Spriiharm
und mit 49 sind in Fig. 4 Schlauchfiihrungen des
Wannenbodens 19 bezeichnet.

Anspriiche

1. Geschirrspllmaschine mit einem in einem
Gehduse angeordneten Spiilbeh3lter und einer
bodenseitig im Ger#t angeordneten Wanne,
dadurch gekennzeichnet, dag die Bodenwanne
eine Montagewanne (3) zur Aufnahme der
Gerateaggregate sowie einer Sicherheitseinrichtung
gegen Waserschaden und einen Maschinensockel
bildet, auf dem der Spiilbehilter (2) mit dem
Gehduse (17, 18) angeordnet ist.

2. Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf die Winde (6, 10,
14) der aus thermoplastischem Kunststoff beste-
henden Montagewanne (3) bis in die HShe der Ge-
schirrsplilmaschinentir-Unterkante (9) hochgezo-
gen sind.

3. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Vorderwand (10)
der Montagewanne (3) eine durch einen geriu-
schddmmenden Einsatz verschliefbare War-
tungsdfinung (13) aufweist.

4. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB in den Seitenwinden
{14) der Montagewanne (3) Aufnahmeschlitze (15)
fur die unteren Réander (16) der
Gehiduseseitenwinde (17) vorgesehen sind.

5. Geschirrspliimaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB im Boden (19) der
Moniagewanne (3) ein Leckwassersammelraum
ausgebildet und diesem ein durch einen Schwim-
mer (20) betatigbarer Schalter (21) zugeordnet ist,
der bei Aufireten von Leckwasser die Wasserzufuhr
zur Maschine unterbricht und/oder die Entleerung-
spumpe (22) einschaltet undroder eine Signalvor-
richtung betatigt.

6. Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, da8 der Boden (19) der
Montagewanne (3) eine Zenirieraufnahme (24) fiir
einen in die Montagewanne einsetzbaren Pumpe-
ntopf (12) aufweist, der Anschiufstutzen fiir die
Entleerungs-(22) und eine Umwilzpumpe (23) tragt
und in den, bei auf die Montagewanne aufgesetz-
tem Spilbehdlter (2), unter Zwischenlage einer
Pumpentopfdichtung ein kragenférmiger Rand der
Spiilbehiiterbodendffnung einseizbar ist.

7. Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1 und
8, dadurch gekennzeichnet, daB der Boden (19) der
Montagewanne (3) Aufnahmen (25) fiir einsetzbare
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elastische Motorhalterungen (26), Gummielemente
oder dergleichen der Entleerungs-und
Umwilzpumpe (22, 23) aufweist.

8. Geschirrspiiimaschine nach Anspruch 1 und
5, dadurch gekennzeichnet, da am Boden (19) der
Montagewanne (3} Haiteelemente (27), ein Kifig
oder dergleichen fiir den Schwimmer (20), einen
Mikroschalter (21), ein NetzanschiuBteil und/oder
fur Entst&relemente vorgesehen sind.

9. Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB im Boden (19) der
Montagewanne (3) bodenseitig Gleitkufen (28) aus-
geformt sind.

10. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB in die Montagewanne
(3) héhenverstellbare StiitzfliBe (4) einsetzbar sind.

11. Geschirrspliimaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB in der Riickwand (6)
der Montagewanne (3) eine von auBen nach innen
trichterfrmig verlaufende und nach oben -
schlitzfrmig gedffnete Schlaucheinfiihrung (29)
vorgesehen ist.

12. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 11,
dadurch  gekennzeichnet, daB die Schiau-
cheinfiihrung (29) quer zur EinfUhrungsrichtung
verlaufende Halterippen aufweist.

13. Geschirrspiiimaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB an der Riickwand (8)
der Montagewanne (3) eine Kabel-Zugentlastung
(30) angeordnet ist, die eine einseitig in eine
Hinterschneidung (31) der Rickwand einhdngbare
und gegen die Riickwand verschraubbare Klemme
(32) aufweist.

14. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB in der Riickwand (6)
der Montagewanne (3) eine Bohrung (39) fiir eine
von auBien gegen die Montagewanne einsetzbare
Kippsicherung, einen einsteckbaren Schraubendre-
her oder dergleichen vorgesehen ist.

15. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB im Bereich der Vor-
derwand (10) der Montagewanne (3) eine Rastauf-
nahme (35) flUr einen Gruppenstecker (36) oder
dergleichen zur Ankoppelung eines Kabelbaumes
(37) vorgesehen ist.

18. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daB im Bereich
der rlickseitigen Ecken der Montagewanne (3) eine
Lagerachse (7), Lagerzapfen oder dergleichen auf-
nehmende, bligelfdrmige LagerbScke (8) ange-
formt sind und daB der Spiilbehilter (2) an seinem
rlickseitigen Bodenabschnitt Uber Lagerbiigel kipp-
bar in den Lagerbdcken gegentiber der Montage-
wanne gelagert ist.

17. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch, 1, 2
und 16, dadurch gekennzeichnet, da die Montage-
wanne im Bereich ihrer frontseitigen Ecken durch
Metalleinsétze verstarkt ist.
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18. Geschirrsplilmaschine nach Anspruch 16
und 17, dadurch gekennzeichnet, daff die Montage-
wanne (3) im Bereich ihrer frontseitigen Ecken -
schlitzidrmige Aufnahmen (11) flr frontseitig im
Bodenabschnitt des Spilbehalters (2) befestigte
Stiitzen aufweist.

19. @eschirrspiilmaschine nach den An-
spriichen 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daf
in den Metalleinsdtzen Fuhrungsschlitze zur Auf-
nahme der Spiilbehélter-Stiitzen und lagegerech-
ten Zentrierung des Spullbehdlters (2) an der Mo-
ntagewanne (3) vorgesehen sind.

20. Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1 bis
18, dadurch gekennzeichnet, da8 die Montage-
wanne durch eine Sockelblende verkleidbar ist.



0 243 632

TZP 86/313

. / 33
n iR

(&S )
\_/"\
NNNONY

E
g[\




TZP 86/313

0 243 632




TZP 86/31:

0 243 632
L2 '
Fiq.3
45 4 .
=~ 13
1 o
4 bl
= 7
: Sy '
% > _i):anE B g Lo gm g
1 1 = FV
I E % ‘ 26
35 2 I~
P o o 1 > ,J
3% X
bl ¢ I
W2—] 22N
37 ) o
/ v A 15
1o 12 [
]Lﬂ\.:) /, g
i . A
14 i
e 2 2 f
-~ by 7 1
1 10 s \
B = o N



TZP 86/313

Fig.4

7
B Cop.
{ H.\.B
2
25
U~
™15
27 1
“-\/
=0 Trvﬂ
by




TZP 86/313




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

